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Hochebenen »on mefer ober roeniger Sluöbebnung. —
Siefelbe Srfchefnung wie bai üttaffengehirge, aber in
weit größerm «Jttaßfiabe, wirb ein ©ebirgöganjeö
ober taö 0 e b i r g ö g a n j e eineö Lanbeö genannt. So

fintet ta ftatt, wo ein Hodjfanb »on einanber ent*

fernte ©ebirge fo mt't einanber »erbinbet, baß bai
©efammte eine unb biefelbe über bai gladjlanb erfea*

hene «JJiaffe hübet. — Ser Sluöbrud ÜKittelgebt'rge
wirb to jwei »erfchiebenen Sejirijungen gebraucht. Si*
nige hejeidjnen bamit mittel feofee ober ©ebirge »on

mittlerer Spbbe, anbere aber foldje, weldje in ber

Dcäfee größerer ©ebirge liegen, »on ifenen aber burdj
weite Sfeäler ober glädjen getrennt ßnb. gür biefe

ift ber Diamen Sorberge ober »orgelagerte©c*
birge paffenber.

Saö Serg lanb feäft in Hiuffdjt ber gorm bie

üttitte jroifdjen bem gladjlanbc unb bem ©ebirge;
feine Sfeäfer ßnb nicht fo tief, fönnen jebodj nod) bebeu*

tente ©teüfeeiten haben. Stffeitt ob eö gfeid) ein üttit*

telting jroifdjen glachfanb unb ©ebirge ift, fo barf
man bod) nicht annehmen, baf eö ein öermt'ttetnbeö

©lieb, eine ©tufe, jroifdjen bett tief unb bodjgelegc*

neu Serraintfeeilen hübe; baö Stofftefgett bei Diicbcr*
tanbeö jum Hodjlanbe oter jum ©ebirge tft »ielmefer

äußerft »erfdjieten, unb gefdjiefet, manchmal plöglid),
manchmal aber auch nur allmäblig, unb ebenfo fön*

nen fidj aud) große glaebtänber ganj unmerftt'dj, ober

burd) jroar bemerfbare, aber bod) nidjt gebirgöarrige
©rufen, bk man Slnfeöfeen ober Lefe nen nennt,
ju fefer bebeutenter abfoluter Höfee erfeeben, fo baß
bai Sieffanb, ofene auffaffenbe irot'fdjenftufen, aflmäfe*

lig jum Hodjlanbe roirb.

Sfftgemefne Semerfungen.

Sn ber Diegel ift anjmtefemeu, baß bei einem lau*

gereit unb fanfteren aflgemeinen Slbfeänge audj tie
©djluchteit unb Shäfcr roeniger (teile ©eiten feaben,
baß bie ©egenb alfo überfeaupt einen fanfteren Sfea*

rafter, folglich mebr ©angbarfeit barbiete, alö bei
einem furjen allgemeinen Slbfeänge.

Sei Heineren ©ebirgen, roeldje in ber Diäfee »on
großem liegen, ober benfclben »orgefagert ßnb, ift
gewöhnlich ter tem größern ©ebirge jugeroentete 31b*

feang, alfo bai, wai man bti ben einjelnen Höben
ben Dtüdfalf nennt, fiefler alö ber, welcher bemgladj*
lanbe jugeroentet ift.

Sluö tein biibex ©cfagten mag baö Srrige ber Se*
feauptung berjenigen beroorgebett, roeldje ben ©ag
auffteflen: allcö gladjlanb fei atö gebirgörrennenhe

Diteberung jit 6etradjten, ba berrgetfean worben ifl,
baß große gtäcben, fn fo fern ße nur eine ahfolut
feofee Lage feahen, oft fern »on einanter liegenbe ®e*
birge ju einer ©efammtmaffe »erhinben. Sen heften
Seroeiö feie»on liefern bie Sllpen ber ©djweij. Üttefe*

rere Sfeeife berfelben hängen nidjt mit ber eigentft*
djen Sllpenfette jufammen, b. fe. ße madjen nidjt eine
unb biefelbe ©ebirgömaffe mit berfelben anö; ffe ffnb
aher burdj Hochebenen fo mit ifer »erbunben, baß ffe

unftreitig Sbeile berfelben ßnb. SBir füferen alö Sei*
fpiel nur bie ©todfeomfette im Äanton Sem unb bte

mit ifer »erbunbene, einjig burdj ben Sfeuner »See
auf eine furje ©trede burchbroebene «Pilatuöfeite an.

(ffortfefjung fotgt.)

Serfammlung bei* eiogen&ffffdjen 9jWitär*
©efeUfdjaft in (Sajafffjaufm, am 11. Sunt
1838.

Einleitung.
SBir geben ben ©runbfägen unferö Sournalö unb

unferer ©eroofenfeet't getreu audj biefeö Safer bt'e Ser*
feanblungcn ber eigenöfßfdjen «üttilitär*©efellfdjaft to
möglidjfter Sotlftätibigfeit nadj bem «ProtofoK, üher*

jeugt, baß e6en biefe Sollftänbtgfeit eö ift, roeldje
bem 3roede ber militärifcben 3eitfdjrift entfprt'djt unb
bie gorberungen affer fotitem ©djroeijenüttififärö aU
lein beliebigen fann.

Ser Sorftanb ber ©efefffchaft »om Safer 1836 —
1837 roar burch bie Slhlefenung Lujernö, bt'e bießjäh*

rige Serfammlung bort ju fealten, nnb burd) bie Sr«
flärung ber Herren Hauptmann unb Slibemajor Slnidj
nnb Stnifferie*Hauptmann 3urgügen, beibe in Lujern,
bie auf ße gefallenen SBafelen afö «präftbent unb 91c*

tuar nicht anjmtefemen, ju ber SBafel eineö anbem Ser*
fammlungöorteö unb eineö anbern «Präßbenten unb
'Hctttari gejroungen. So wählte nun ©djapaufen
jum Serfammlungöort unb beu eibgen» Oberfiffenfe*
nant SB. Sp. van Sfooten »on ©djafffeaufen jum «Prä*

ßtenten, ben ©djarffdjügenhauptmann ©chnnber »on ¦

©urfee jum Sijepräßbeuten unb ben Oberftlieutenant
©tamm »on ©djafffeaufen jum Sictuar.

Surd) ©chreiben »Om 29. Sejember beö »crflogc*
nen Saferö jeigte bie ©eftion »ou ©djafffeaufen bie
Sltinafeme ber SBafel beö Serfammlungöorteö unb mt't
Schreiben »om 30. Sejember bk neu gewäfelten «Jfttif*

glieber beö Sorftanbeö bk Slnnafeme ber ©teilen, ju
welchen ße herufen, an, mit ber Semerfimg jebodj,
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Hochebenen von mehr oder weniger Ausdehnung. —
Dieselbe Erscheinung wie das Massengebirge, aber in
weit größerm Maßstabe, wird einGebirgsganzes
oder dasGebirgsganze eines Landes genannt. Es
findet da statt, wo ein Hochland von einander
entfernte Gebirge so mit einander verbindet, daß das

Gesammte eine und dieselbe über das Flachland erhabene

Masse bildet. — Ter Ausdruck Mittelgebirge
wird in zwei verschiedenen Beziehungen gebraucht.
Einige bezeichnen damit m Ittel ho h e oder Gebirge von

mittlerer Höhe, andere aber solche, welche in der

Nähe größerer Gebirge liegen, von ihnen aber durch

weite Thäler oder Flächen getrennt sind. Für diese

ist der Namen Vorberge oder vorgelagerteGe-
birge passender.

Das Ber g land hält in Hinsicht der Form die

Mitte zwischen dem Flachlandc und dem Gebirge;
seine Thäler sind nickt so tief, können jedoch noch bedeutende

Steilheiten haben. Allein ob es gleich ein

Mittelding zwischen Flackland und Gebirge ist, so darf
man doch nicht annehmen, daß es ein vermittelndes

Glied, eine Stufe, zwischen den tief und hochgelegenen

Terraintheilen bilde; das Aufsteigen des Nicder-
landes zum Hochlande oder zum Gebirge ist vielmehr
äußerst verschieden, und geschieht, manchmal plötzlich,
manchmal aber auch nur allmählig, und ebenso können

sich auch große Flachländer ganz unmerklich, oder

durch zwar bemerkbare, aber doch nicht gebirgsartige
Stufen, die man Anhöhen oder Lehnen nennt,
zu fehr bedeutender absoluter Höhe erheben, so daß
das Tiefland, ohne auffallende Zwischenstufen, allmählig

zum Hochlande wird.

Allgemeine Bemerkungen.

In der Regel ist anzunehme», daß bei einem

längeren und sanfteren allgemeinen AbHange auch die

Schluchten und Thäler weniger steile Seiten haben,
daß die Gegend also überhaupt einen sanfteren
Charakter, folglich mehr Gangbarkeit darbiete, als bei
einem kurzen allgemeinen Abhänge.

Bei kleineren Gebirgen, wclche in der Nähe von
größern liegen, oder denselben vorgelagert sind, ist

gewöhnlich der dcm größern Gebirge zugewendete
Abhang, also das, was man bei den einzelnen Höhen
den Rückfall nennt, steiler als der, welcher dem Flachlande

zugewendet ist.
AuS dcm bisher Gesagten mag das Irrige der

Behauptung derjenigen hervorgehen, welche den Satz
aufstellen: alles Flachland fci als gebirgstrennende

Niederung zu betrachten, da dargethan worden ist,
daß große Flächen, in so fern sie nur eine absolut
hohe Lage haben, oft fern von einander liegende
Gebirge zu einer Gesammtmasse verbinden. Den besten
Beweis hieven liefern die Alpen der Schweiz. Mehrere

Theile derselben hängen nicht mit der eigentlichen

Alpenkette zusammen, d. h. sie machen nicht eine

und dieselbe Gebirgsmasse mit derselben aus; sie sind
aber durch Hochebenen so mit ihr verbunden, daß sie

unstreitig Theile derselben sind. Wir führen als
Beispiel nur die Stockhornkette im Kanton Bern und die
mit ihr verbundene, einzig durch den Thuner-See
auf eine kurze Strecke durchbrochene PilatuSkette cm.

(Fortsetzung folgt.)

Versammlung der eidgenössischen Militär-
Gesellschaft in Schaffhausen, am 11. Juni
183«.

Einleitung.
Wir geben den Grundsätzen unsers Journals und

unserer Gewohnheit getreu auch dieses Jahr die

Verhandlungen der eigenösfischen Militär-Gesellschaft in
möglichster Vollständigkeit nach dem Protokoll,
überzeugt, daß eben diese Vollständigkeit es ist, welche
dem Zwecke der militärischen Zeitschrift entspricht und
die Forderungen aller solidern Schweizer-Militärs
allein befriedigen kann.

Der Vorstand der Gesellschaft vom Jahr 1836 —
1837 war durch die Ablehnung Luzerns, die di'eßjäh-

rige Versammlung dort zu halten, und durch die

Erklärung dcr Herren Hauptmann und Aidemajor Anich
und Artillerie-Hauptmann Zurgilgen, beide in Luzern,
die auf sie gefallenen Wahlen als Präsident uud
Actuar nicht anzunehmen, zu der Wahl eines andern
Versammlungsortes nnd eineS andern Präsidenten und
Actuars gezwungen. Es wählte nun Schafsbausen

zum Versammlungsort und deu eidgem Oberstlieutenant

W. H. van Vlooten von Schaffhausen zum
Präsidenten, den Scharfschützenhauptmann Schnyder von
Sursee zum Vizepräsidenten und den Oberstlieutenant
Stamm von Schaffhausen zum Actuar.

Durch Schreiben vom 29. Dezember des verfloßc-
nen Jahrs zeigte die Sektion von Schaffhausen die
Annahme der Wahl des Versammlungsortes und mit
Schreiben vom 30. Dezember die neu gewählten
Mitglieder des Vorstandes die Annahme der Stellen, zu
welchen sie berufen, an, mit der Bemerkung jedoch.
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baß ber neue Sorftanb wegen Äürje ber 3eit bii jum
3eitpunft, an welchem bie Serfammlung ftatt ffnben

foll, berfelben fdjwcrlidj SBidjtigeö unb ©ebiegeneö

jur Seratfeung werbe »erlegen fönnen.

Ser Sorftanb, fobalb er burch tcu, jebodj erft im

Slpril biefeö 3afereö erfolgten Smpfang beö «protofoffö
ber »orjäferigen Serfammlung »on beren Sefdjlüffen
unb »on ben ifem Obliegenheit «Pflichten in Äenntniß
gefegt roar, fcbritt fogleidj jur SBafel einer Slrbet'tö*

Sommifßon, fanbte Sirculare an alle nodj feine Üttit*

glieber in ber ©efefffchaft jäfelenben Äantone, jum
Sintritt in biefelbe einlabenb, forbcrte burdj anbere

Sirculare an tie Sanfonal*Sectioncn ber ©efellfdjaft

jur Sinfenbung »on Slrbeiten unb ber Seiträge auf,
unb ließ bie in Boffngen befdjloffene «Preißfrage nodj*
malö burdj öffentliche Slätter auöfdjreiben.

Shen fo tfeätig roar auch ter Santonal*Serein,
um affeö jum freuntfdjaftlidjen Smpfang feiner SBaf*

fenbrüter »orjubereitett, rooju aud) bt'e hofee Dtegt'e*

rung, ber föbf. Stabtratfe mtb beinafee fämmtliche Sin*

wofener »on Sdjafffeaufen baö Sferige beitrugen, ßdj
bei Sageö an welchem Sdjafffeaufen einen großen

Sfeeil ber güferer beö eibgen. Heereö to feinen üttauern
erbltden werbe, lange »oratio freucnb.

©djon ©onntagö fanben ßdj »iete Offijiere ber

benachbarten Santone t'n ©djaffhaufen ein, mit wef*

djen ein ©pajiergang au ben Difeeinfaff »eranftaltet
würbe.

üttontag üttorgenö um 6 Ufer »erfünteten Äano*
nenfdjüffe ben Seginn bei feftlidjeit Sageö.

Um 9 Ubr »erfammclten ßd) bt'e «Jttitglieber auf
einer Sferen*3nnft jum Diüten, »on wo aui man ftd)

unter Äanoncntonner nad) ter Üttünfterfirdje begab,
»orauö tie üttußf tcö 3luöjüger*Sataillonö, weldjeö
bie eibgenöffifche gähne trug, ber bei'3ug ber Offijiere
mit boublirten ©liebem folgte.

Sei ter Äirche bilbete eine Sompagnie beö fdjon
gemelbten Sataillonö unb bai Änaben*Sabetencorpö
ein Spalier.

So mochten ungefäfer 190 üttitglieber fein.
3n ber Äirdje würbe bie ©efellfdjaft burd) ten feie*

ßgen üttäntierdjor mit bem Liebe »»greie Schweijer
ßnb wir", empfangen.

Serfammlung unb beren Serfeanblungen.

Ser «präftbent eröffnete bie Serfammlung mit ei*

ner Siebe, in roelcfjer er ber Senbenj ber ©efefffchaft

erroäfent, bie Lauigfeit ber üttitglieber rügt, tenen
hefonberö obliege, ben Rwed unb ten gortheftanb ber

©efefffchaft ju förbem, unb fümuttüdje üttitglieber ein*

labet, to ifere Heimatfe jnrüdgefefert barauf feebadjt

ju fein, ju leiften, woju ße atö Sfeeil bei ©anjen
»erpffidjtet feien.

gerner berührt berfelbe bk fpäte SSafel bei Ser*
fammluugöorteö unb beö Sorftanbeö unb ben nodj
fpätern Smpfang beö «Protofoffö unb ber Siften ber

©efellfdjaft; bie auö berfelben unb auö ben »ielen ah*

fdjlägigen Slntworten ber in bt'e Slrbet'tö*Sommifßon
gewählten «üttitglieber entfpntngenc nachteilige Sin*

wirfung auf ben ©efdjäftögang, baß bk Slrfeeitö*

Sommifßon ßdj auch auö üttangel an 3eit nie con*

fiituirt habe, nnb ruft ber ©efellfdjaft noch bie aui
ber feelüetifdjen 3eitfdjn'ft entnommenen SBorte ju:

»»Sie Sahreötage beö Sereinö foflen wefentlichgeft*
»»tage, unb bt'e Slrbeiten an benfclben nichtö anbereö

»»alö bie Dicfumirung ber im Laufe beö Sabreö »off*
»»brachten Slrbeiten ber ©lieter teö Sereinö fein."

»»SBenn bie ÜKilitär*@efellfchaft ffd) roirflfd) ju ei*

»»ner Slittorität erfechen foff / fo muffen ifere Sefcfjlüffe
nbai Stefultat »on Sorarbeiten fein, weldjeö wiebentm

»»nur bie grudjt ber Sfeätigfeit ber Santonal * Ser*
»»eine fein fann, bereit Dtefter bloß in bt'e Serfamm*
»»lungeu ber ©efefffchaft fällt"

Snblid) heißt er fämmtliche üttitglieber unb SBaf*

fenbrüber feerjlid) wülfommen, unb erflärt bie Si*
gung eröffnet.

Hierauf werben, jur Sageö «Orbnung fdjreifenb,

ju Stimmenjähfern geroäfeft, bie Herren Oberftfieute*

nant Diogg »on grauenfelb unb Hauptmann Äurj »on
Sern.

Dtun wurben bie Serjeidjniffc ber neuen ÜRitgfie*

ber »erlefen:
»on ©faruö 7

i, Lujern l
ii Sdjafffeaufen 4
ii Solotfeurn 9
ii Sfeurgau 19

ii Unterwalben 1

i> Rürid) 2S
Sotal: 69

Sluö einem Schreiben beö eibgen. Oberftl. 3dger,
Lanbeöfeauptmann »on ©ratio, »om 23. ÜRai, weldjeö
»erlefen wirb, entnimmt bie ©efellfdjaft mit Ser*
gnügett beffen Seitritt t'n tiefelbe.

Sin ©djreibett beö eibgen. 06erftl. Diifliet batirt
©enf ben 24. üttai roirb ehenfallö »erfefett.
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daß der neue Vorstand wegen Kürze der Zeit bis zum

Zeitpunkt, an welchem die Versammlung statt finden

soll, derselben schwerlich Wichtiges und Gediegenes

zur Berathung werde vorlegen können.

Der Vorstand, sobald er durch dcn, jedoch erst im

April dieses Jahres erfolgten Empfang des Protokolls
der vorjährigen Versammlung von deren Beschlüssen

und von den ihm obliegenden Pflichten in Kenntniß
gesetzt war, schritt sogleich zur Wahl einer Arbeits-
Commission sandte Circulare an alle noch keine

Mitglieder in der Gesellschaft zählenden Kantone, zum
Eintritt in dieselbe einladend, forderte durch andere

Circulare an die Cantonal-Sectioncn der Gefellschaft

zur Einsendung von Arbeiten und der Beiträge auf,
und ließ die in Zofingen beschlossene Preißfrage nochmals

durch öffentliche Blätter ausschreiben.

Eben so thätig war auch der Cantonal-Verein,
um alles zum freundschaftlichen Empfang feiner
Waffenbrüder vorzubereiten, wozu auch die hohe Regierung,

der löbl. Stadtrath und beinahe sämmtliche
Einwohner von Schaffhaufen das Ihrige beitrugen, sich

des Tages an welchem Schaffhauscn einen großen

Theil dcr Führer des eidgen. Heeres in seinen Mauern
erblicken werde, lange voraus freuend.

Schon Sonntags fanden sich viele Offiziere der

benachbarten Cantone in Schaffhausen ein, mit
welchen ein Spaziergang an den Rheinfall veranstaltet
wurde.

Montag Morgens um 6 Uhr verkündeten
Kanonenschüsse den Beginn des festlichen Tages.

Um 9 Uhr versammelten sich die Mitglieder auf
einer Ehren-Znnft zum Rüden, von wo aus man sich

unter Kanonendonner nach der Münsterkirche begab,
voraus die Musik dcs Auszüger-Bataillons, welches

die eidgenössische Fahne trug, der der Zug derOffiziere
mit doublirten Gliedern folgte.

Bei der Kirche bildete eine Compagnie des schon

gemelkten Bataillons und das Knaben-Cadetencorps
ein Spalier.

Es mochten ungefähr l90 Mitglieder scin.

In der Kirche wurde die Gesellschaft durch den

hiesigen Männerchor mit dem Liede "Freie Schweizer

sind wir«, empfangen.

Versammlung und deren Verhandlungen.

Der Präsident eröffnete die Versammlung mit
einer Rede, in welcher er der Tendenz der Gesellschaft

erwähnt, die Lauigkeit der Mitglieder rügt, denen

besonders obliege, den Zwcck und den Fortbestand der

Gesellschaft zu fördern, und fämmtliche Mitglieder
einladet, in ihre Heimath zurückgekehrt darauf bedacht

zu sein, zu leisten, wozu sie als Theil des Ganzen
verpflichtet seien.

Ferner berührt derselbe die späte Wahl des

Versammlungsortes und des Vorstandes und den noch

spätern Empfang des Protokolls und der Akten der

Gefellschaft; die aus derselben nnd aus den vielen
abschlägigen Antworten der in die Arbeits-Commission
gewählten Mitglieder entsprungene nachtheilige
Einwirkung auf den Geschäftsgang, daß die Arbeits-
Commission sich auch aus Mangel an Zeit nie con-
stituirt habe, und ruft dcr Gesellschaft noch die aus
der helvetischen Zeitschrift entnommenen Worte zn:

"Die Jahrestage des Vereins follen wesentlich Fest-

"tage, und die Arbeiten an denselben nichts anderes

„als die Resumirung der im Laufe des Jahres voll-
"brachten Arbeiten der Glieder des Vereins sein."

"Wenn die Militär-Gesellschaft sich wirklich zu ei-

„ner Autorität erheben soll, so müssen ihre Beschlüsse

„das Resultat von Vorarbeiten scin, welches wiederum

„nur die Frucht der Thätigkeit der Cantonal - Ver-
"eine sein kann, deren Reflex bloß in die Versammlungen

der Gesellschaft fällt"
Endlich heißt er sämmtliche Mitglieder und

Waffenbrüder herzlich willkommen, und erklärt die

Sitzung eröffnet.

Hierauf werden, zur Tages-Ordnung schreitend,

zu Stimmenzählern gewählt, die Herren Oberstlieutenant

Rogg von Frauenfeld und Hauptmann Kurz von
Bern.

Nun wurden die Verzeichnisse der neuen Mitglieder

verlesen:
von Glarus 7

" Luzern 1

Schaffhausen 4
Solothurn 9

', Thurgau 19

„ Unterwalden 1

Zürich 28
Total: «9

Aus einem Schreiben des eidgen. Oberstl. Zelger,
Landeshauptmann von Staus, vom 23. Mai, welches

verlesen wird, entnimmt die Gesellschaft mit
Vergnügen dessen Beitritt in dieselbe.

Ein Schreiben des eidgen. Oberstl. Rilliet batirt
Genf den 24. Mai wird ebenfalls verlesen.
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So brücft berfelbe barin fein Sebauern aui, baß
fowofel er felbfl alö aud) bt'e übrigen Offijiere beö San*
tonö @enf burdj bie große Sntfernung unb »iele ®e*

fdjäfte abgehalten werben ber Sinlabung ju bem gefte

ju folgen.
Ser Slftuar beö »orjäferigen Sorftanbeö »erlieöt

bai «protofoll ber 5. Serfammlung, gehalten ju Sem
ben 26. Sunt 1837, nebft bem Schlußfeericht bei ba*

maligen Sorftanbeö.
Hierauf jeigte baö «Präjlbtum bt'e Serfeanblungen

beö Sorftanbeö an, weldje bie Sractanben ber Ser*
fammlung hüben follen.

3n golge beffen wirb ein Schreiben beö Herrn
Hauptmann Äurj »on Sern, batt'rt Sttieber*Saben ben
9. bieö, »erlefen, mit welchem berfelbe bie Sttoffewen*

bt'gfeit bartfeut, bt'e Herauögahe ber feelöetifdjen ÜRili*
tär*3eitfdjrift bureb bt'e eibgen. üttilitär * ©efellfdjaft
jn unterflügen nnb ben SIntrag (teilt:

«So folle ber Diebaftion ber feelöetifdjen üttilitär*
f»3eitfd>rift ein jäferlidjer Seitrag »on grf. 200 juge*
»fprochen werben, welchen SIntrag er in ber Serfamm*
»/lung felbft noch näfeer ju erläutern gebenfe."

Ser Slntragfteller, nadjbem er beö t'n allen Sejte*
(jungen nügb'chen Sinftuffeö biefer 3eitfdjrift auf un*
fer SBeferroefen erroähnt, unb hewiefen featte, baß bie*
felbe roegen üttangel an Slbonnenten oftne Schaben
für bie Herauögeher nidjt länger ofene Unterftügung
»on Seite ber ©efefffchaft beftefeen fönne, unb nadj*
bem er feinen fcfjriftlichen SIntrag roieberfeolt featte,
fügt bemfelben nod) bt'e Semerfung bti, baf ein Sor*
gang in ber Serfammfung ju Sern ihn nötfeige ju
erflären, baß er bei ber Herauögahe ber fraglichen
3et'tfdjrift burdjauö nidjt interefßrt fei.

Sie Srörterung biefeö Slntrageö füfert ein roer*
tfeeö üttitglieb auf ben SBunfdj, eö möchten aud) bie

einjelnen üttitglieber ber ©efellfdjaft ober roenigftenö
aud) jebe Seftion ber Santonal*Sereme eö ßd) ange*
legen feto laffen, burd) Slfeonnementö biefe 3eüfctjrift ju
unterflügen.

Slffgemein lourbe anerfannt, baß eö «Pflicht ber
©efeHfdjaft fei, bk ermähnte 3eitfdjrift ju ttnrerftü*
gen, jebodj rourte ter SIntrag mott'ffjirt unb

befdjloffen:
So folle bie Diebaftion ber hel»etifdjen üttilitär*

3eitfd)rift abermafö mit einer Summe »ott grf. 400

jur ferneren Herauögahe berfelben unterftügt roerben.

Ser «präftbent fegt nun bie ©efellfdjaft in Äennt*

niß, baß entlidj bte-biöbafein rücfftänbig geroefene

fiel». aiJilit..8eitfcf)rift. tS3S.

Dtedjnung beö 3afereö 1834 — 1835 beö bamaligen
Lieurenantö, Simmann »on grauenfelb eingegangen,
burdj ben Sorftanb geprüft unb mit einem ©albo
»on Ärj. 16 ju ©unften ber ©efeHfdjaft genefemiget

worben fei.

Sbenberfelhe madjt bie gleiche Slnjeige in Sejug
anf bt'e Dtedjnung »om Safer 1836 — 1837, gefteKt

burd) Hauptmann Äurj, einen Slcttofalbo »on grf. 116

Dtpp. 50 jeigenb.

Setbe Stedjnungen würben hierauf burdj baö Haub*
mefer unb unter Sanffagung an bie Dtechnungöfteuer

genefemigt.

Stojig hemerfte ber «präftbent, baß ber Slftuar ber

©efellfdjaft »om Safer 1835 auf 1836, Hauptmann
Duibolf in Slarau, laut einer «ttofa beffelben, weldje
mit ber Dtedjnung beö Slftuarö »om Safer 1836 auf
1837, beö Hauptmann Äurj, ben Sitten beigefügt ift, an

Stftanjen »on Seiträgen, weldje to feiner Dtedjnung
t'n ber Sinnafeme erfdjeinen, nod) grf. 34 an bie Saffc
ber ©efellfdjaft fdjulbet.

Diad) ber Äemttm'ßiiafeme biefer Dtedjnungen unb

auf bt'e fernere Slnjeige beö «Präßbenten, baß bie ®e*

feil fdjaft gegenwärtig circa 1200 üttitglieber jäfete,
würbe ber jäbrlidje Seitrag jur Unterhaltung ber Äo*

ften für baö Safer 1838 auf 1839 auf Sg. 10 feft*

gefegt.

Ser «Präftbent erwäfent nun ber 3lrbeftö*Sommif*

fion unb eineö auf ße Sejug feabenbeit in ber Sorbe*

ratfeung an bt'e ©efeHfdjaft ju madjeti feefdjloffeneu

Slntrageö, bafein gebettb, bie burdj ben gegcttroärtig
funftionirenben Sorftanb geroäfelte Slrbeitö-Sommifffon,
bt'e ftd) nie befammelt, für baö Safer 1838 auf 1839
in Slnfprud) ju nefemen unb feine Dieue roäfefen ju
laffen. Slffcin burd) tine geäufferte «Jtteinung, eö feien
bereitö genug ber innern Slngclegenfeeifen erörtert wor*
ben, unb cö wäre ju wünfehen, etwaö beut 3'»ede
ber ©efellfdjaft Sntf»rechcnbereö, bai SBeferroefen int

allgemeinen Setreffcnbeö ju »ernefemen; in tiefer Sfn*

jeige unterbrochen, ließ ber «präftbent ben angeregten

©egenftanb fallen, unb forterte eineö Sfeeifö auf
biefen auögefprodjenen SBunfdj eineö üttitglieteö ein*

gefeent, mit antern Sfecilö in golge einer in ter Sor*
beratfeung gefdjefeenen Üttittfecilung, taß ein üttitglieb
»on Sfeurgau im galle fein bürfte einen münblidjen

Sortrag über tie jrocdmäßigfte Slrt ter Snftruftion
ber Dtefmten für bt'e Snfanterie, jtt fealten, biefeö

üttitglieb auf, bie Serfammlung mt't feinen Slnßdj*

ten über biefen ©egenftanb befannt jit madjen.
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Es drückt derselbe darin sein Bedauern aus, daß
sowohl er selbst als auch die übrigen Offiziere des Cantons

Genf durch die große Entfernung und viele
Geschäfte abgehalten werden der Einladung zu dem Feste

zu folgen.
Der Aktuar des vorjährigen Vorstandes verliest

das Protokoll der 5. Versammlung, gehalten zu Bern
den 26. Juni 1837, nebst dem Schlußbericht des

damaligen Vorstandes.
Hierauf zeigte das Präsidium die Verhandlungen

des Vorstandes an, welche die Tractanden der
Versammlung bilden sollen.

In Folge dessen wird ein Schreiben des Herrn
Hcmptmann Kurz von Bern, datirt Nieder-Baden den
9. dies, verlesen, mit welchem derselbe die Nothwendigkeit

darthut, die Herausgabe der helvetischen
Militär-Zeitschrift durch die eidgen. Militär - Gesellschaft
zu unterstützen nnd den Antrag stellt:

«Es solle der Redaktion der helvetischen Militär-
"Zeitschrift ein jährlicher Beitrag von Frk. 200 zuge-
„sprochen werden, welchen Antrag er in der Versamm-
„lung selbst noch näher zu erläutern gedenke."

Der Antragsteller, nachdem er des in allen
Beziehungen nützlichen Einflusses dieser Zeitschrift auf unser

Wehrwesen erwähnt, und bewiesen hatte, daß
dieselbe wegen Mangel an Abonnenten ohne Schaden
für die Herausgeber nicht länger ohne Unterstützung
von Seite der Gesellschaft bestehen könne, und nachdem

er seinen schriftlichen Antrag wiederholt hatte,
fügt demselben noch die Bemerkung bei, daß ein
Vorgang in der Versammlung zu Bern ihn nöthige zu
erklären, daß er bei der Herausgabe der fraglichen
Zeitschrift durchaus nicht interessirt sei.

Die Erörterung dieses Antrages führt ein werthes

Mitglied auf den Wunsch, es möchten auch die
einzelnen Mitglieder der Gesellschaft oder wenigstens
auch jede Sektion der Cantonal-Vereine es sich angelegen

sein lassen, durch Abonnements diese Zeitschrift zn
unterstützen.

Allgemein wurde anerkannt, daß es Pflicht der
Gesellschaft sei, die erwähnte Zeitschrift zu unterstützen,

jedoch wurde der Antrag modifizirt und

beschlossen:

Es solle die Redaktion der helvetischen Militär-
Zeitschrift abermals mit einer Summe von Frk. 400

zur ferneren Herausgabe derselben unterstützt werden.

Der Präsident setzt nun die Gesellschaft in Kenntniß,

daß endlich die.bisdahin rückständig gewesene

Helv. Milit.'Zeitschrist. t83S.

Rechnung des Jahres 1334 — 1835 des damaligeil
Lieutenants, Ammann von Frauenfeld eingegangen,
durch den Vorstand geprüft und mit einem Saldo
von Krz. 16 zu Gunsten der Gesellschaft genehmiget
worden sei.

Ebenderselbe macht die gleiche Anzeige in Bezug
auf die Rechnung vom Jahr 1836 — 1837, gestellt

durch Hauptmann Kurz, einen Activsaldo von Frk. 116

Rpp. 50 zeigend.

Beide Rechnungen wurden hierauf durch das Handmehr

und unter Danksagung an die Rechnungssteller

genehmigt.

Einzig bemerkte der Präsident, daß der Aktuar dcr

Gesellschaft vom Jahr 1835 auf 1836, Hauptmann
Rudolf in Aarau, laut einer Nota desselben, welche

mit der Rechnung des Aktuars vom Jahr 1836 auf
1837, des Hauptmann Kurz, den Akten beigefügt ist, an
Erstanzen von Beiträgen, welche in seiner Rechnung
in der Einnahme erscheinen, noch Frk. 34 an die Casse

der Gesellschaft schuldet.

Nach der Kenntnißnahme dieser Rechnungen und

auf die fernere Anzeige des Präsidenten, daß die

Gesellschaft gegenwärtig circa 1200 Mitglieder zähle,
wurde der jährliche Beitrag zur Unterhaltung der Kosten

für das Jahr 1838 auf 1839 auf Btz. 1«

festgesetzt.

Der Präsident erwähnt nun der Arbeits-Commission

und eines auf sie Bezug habende» in der

Vorberathung an die Gesellschaft zu machen beschlossenen

Antrages, dahin gehend, die durch den gegenwärtig
funktionirenden Vorstand gewählte Arbeits-Commission,
die sich nie besammelt, für das Jahr 1838 auf 1839
in Anspruch zu nehmen und keine Neue wählen zn

lassen. Allein durch eine geäusserte Meinung, es seien

bereits genug der innern Angelegenheiten erörtert
worden, und cs wäre zu wünschen, etwas dein Zwecke

der Gesellschaft Entsvrechcnderes, das Wehrwesen im

allgemeinen Betreffendes zu vernehmen; in dieser

Anzeige unterbrochen, ließ dcr Präsident den angeregten

Gegenstand fallen, nnd forderte eines Theils auf
diesen ausgesprochenen Wunsch eines Mitgliedes
eingehend, und andern Theils in Folge einer in dcr Vor-
berathung geschehenen Mittheilung, daß ein Mitglied
von Thurgau im Falle sein dürfte einen mündlichen

Vortrag über die zweckmäßigste Art der Instruktion
der Rekruten für die Infanterie, zu halten, dieses

Mitglied auf, die Versammlung mit feinen Ansichten

über diesen Gegenstand bekannt zu machen.

14
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Sn golge biefer Slufforberung fudjte Oberftl. Dtogg
»on grauenfelb in einem müttblt'djen Sortrage ben
S.eroeiö jtt führen, baß bie im Sfeurgau nnb Santon
Rürid) üblidje SBeife bt'e jungen niilijpflidjtigen, bem

Sontingente aber noch nicht jitgetfeetiten Leute in ab*

gemeffenen 3eiträumen »on fängfienö 8 Sagen in ife*

reit ©emeinben oter nafee bei tcnfelben, auf fogennnn*
ten Srüffplägcn t'n ber Solbaten* unb jum Sfeeil
audj in ber «ptotonöfdjute ju unterrichten, bem Un*
terridjt burch 3ufammetijiefemtg to Äafemen »orju*
jiefeen fei.

Srfieuö muffen nach feiner Slnfidjt bie ftoanjiel*
len unb lofalcu Serfeäftniffe unb bann bk grage, roie

bod) man unfer SBeferroefen fteffen roill, feerüdßdjtiget
unb beantwortet werben.

Sie erft gemctccteit Scrfeältniffe glaubt berfelbe
in ten wenigften Santonen geeignet ten jungen «Jtti*

lijpftidjtigen turdj 3iifaimncnjicfeung in Safernen ben

primitioen Unterridjt beö Sofbatcn ertfeeifen ju laffen,
ter einige üttonate erfortern würte.

Sie grage, wie feodj mau unfer üttilitärwefen fiel*
len foll, beantwortet er tafet'n, taß Sruppen bei ei*

ner 3ufammenjiefeiing tie »on ifenen »erlangten Sienfte
ju leiften fäfeig feien, mit glaubt biefeö 3t'el efeer unb
beffer ju erreichen, wenn man tt'e jungen Leute we*
nigftcnö jroei Safere feitiburd) in ungefäfer 16 — 20
fealben Sagen, to ffetoern Slbtheilungen, auf fogenann*
ten Srüffplägcn, t'n oter tod) to ter Sttäfee ihrer @e*

meinte burch gute Snftmftoren iiiftruiren läßt, ba ßc
alöbann taö ganje Safer, ja jroei Safere fet'nturdj mit
ihrem milttärt'fdjen Unterridjt bcfdjäftiget, ßdj mit
tem ©etanfen nun mitijpftidjtt'g jn fein unt mit al*
(en ten tamit öcrbmtteneit Obliegenheiten eher mit
inniger »ertraut madjen, mit taö ©clernte ßdj ih*

nen mehr einpräge alö roenn ße etroa 14 Sage bii
3 SBodjeit jufammengejogen, feinter einanter tnftruirt
rourten, tann tie übrige 3eit beö Safercö ftd) gar
nidjt mefer tamit befebäftigen müßten unb einmal im
Soiitingcnt eiugctfeeüt, bie Suftrttftt'onöjrit ßdj auf nur
S Sage rctitjt'ren roürtc.

Siefe außcrortentlich furje 3»ftniftioiiö*3eit madjt
einen in feinen Dicfultafcn taucrfeaft wt'rfenben
primitiven Unterricht ber jungen, nod) nicht tüö Son*

ttogciit ctngctheütcn üttannfd)aft nur um fo notferoen*

biger; biefeö erfpart überbicö tem Staate beteittenbe

foflen ohne ten Setreffenten ju ftarf ju bcläftt'gen.
Shenfo rot'lt Oberftl. Diogg taß audj tie Satail*

lone jur Snftruftion nidjt in Safernen unt audj
nidjt in Lagern, fontem in Sautonncmeitfe mit jroar

für wenigftenö 14 Sage jufammengejogen werten
foffen.

Srftenö, meint er, werte ter gafl unfere Sruppen
auf lange 3eit in Safernen im Sienft ju ba6en feiten,
terjenige ße in Sörfer »erlegen ju muffen, aber öfter
eintreten. Slucb fei tiefe SBeife tie Sruppen bei Rw
fammenjügen berfelben, ju logiren aud) bie im gelbe
gebräuchliche unb folglich fdjon an unb für ßdj eine

Sorübung ober Unterricht für ben gelbticnft; ferner
fei eö bie, bei welcher SufealtermOfffjiere unb Unter*

offfjiere auch mefer ßdj felbft überlaffen bleiben unb

baburdj an Sclbftäntigfeit unt 3utrauen ju ßdj felbft
nnb Slutorifät gegen ifere Untergebenen gewinnen roer*

ben, wai bei ber immerhin furjen Snftruftt'onö*Reit
iiiiumgäitglidj notfewentig erfdjeine unt im Safernen*
Sienft nidjt fo leidjt erlernt- werten fönne; nod) fei
biefe SBeife geroiß bie geeignetere bt'e Sruppen im

gelbticnfte jit üben unb an bai Leben im gelbe jtt ge*

roöfenen, afegefefeen ba»on, baß ein foldjer Üttobuö aud)

mit roeniger Äoften »erbunben fei afö Safemining
unb Lagern unter 3elten.

Siiblicb erroafeitt terfelbe nodj ter Serfchietenfeeit
to ber Suftruftion in ben »erfchiebenen Santonen unb

ber affjiigeringen Sfuöbefenung, weldje ber Snftruftion
in einigen Santonen gegeben wirb, unb füfert jum
Seweife beö ©efagfen tt'e 1834 in ber anßerorbent*
liehen üttilitärfdjule in Sfeun burdj alle in biefelbe

Semfene gemachte Srfaferung an, fo wie audj ben

Uebelftanb, baß ber größte Sfeeil ber furjen 3eit welche

bie Uebungölager bauern, bt'e mefer ben Srabö*Offf*
Sieren alö beu Sruppen jur Schule bienen foflten, mit
bem Unterridjt ber Solbaten * uub «Plotonö* unb Sa*
taiffottö*Scl)iilc »erloren gefec, fo »om 3«»cd beö 3u*
famnienjugeö ter Sruppen abgewichen, unb ber eib*

gen. Äriegöfonb ju Leiftungen »erroenbet roerbe,
roeldje »ou ten Santonen erfüllt roerten follten. Sa*

gegen, roenn tie Sruppen roenigftenö in ten trei
erften Schulen gut geübt mit über tie übrigen «Pflidj*
ten bei Solbaten, ten innern unt grittienft betref*

fenb, gefeörig unterrichtet to tie Uebungölager ein*

rüden rourten, fönnten tiefe iferem 3wecfe mefer ent*

fpredjen, mit alten to tiefriben Seorterteu, roeldjen

©rat ße audj bef leiben mögen, »ou größerem Diu*

gen fein.
Sr glaubt bafeer, baö einjige «Jttittel tiefen Rwed

ju erreichen, heftefee in ter St'iiridjtmtg einer Suftruf*
toreu*3cf)iife, mit roelcfjer jetoefj attefj tie Sorfcbrift
»erbunten fein muffe, taß fämmtliche Santone »er*

pflichtet roerten, foroofel ifere fetjou angeftefften, ali
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In Folge dieser Aufforderung suchte Oberstl. Rogg
von Frauenfeld in einem mündlichen Vortrage den
Beweis zu führen, daß die im Thurgau und Canton
Zürich übliche Weife die jungen milizpflichtigen, dem

Contingente aber noch nicht zugetheilten Leute in
abgemessenen Zeiträumen von längstens 8 Tagen in
ihrcn Gemeinden odcr nahe bei denselben, auf sogenannten

Trüllplätzen in der Soldaten- und zum Tbeil
auch in der Plotonsschule zu unterrichten, dem
Unterricht durch Zusammenziehuiig in Kasernen vorzuziehen

sei.

Erstens müssen nach seiner Ansicht die finanziellen

und lokalen Verhältnisse und dann die Frage, wie
hoch man unser Wehrwesen stellen will, berücksichtiget
uud beantwortet wcrdcn.

Die erst gemcldeteu Verhältnisse glaubt derselbe
in den wenigsten Cantoncn geeignet den jungen Mi-
lizpflichtigen durch Znfammcnzichung in Cafernen dcn

primitiven Unterricht des Soldaten ertheilen zu lassen,
der einige Monate erfordern würde.

Die Frage, wie hoch man unser Militärwesen stellen

soll, beantwortet er dahin, daß Truppen bei
einer Zusammenziehuiig die von ihnen verlangten Dienste
zu leisten fähig seien, und glaubt dieses Ziel eher und
besser zu erreichen, wenn man die jungen Leute
wenigstens zwei Jahre hindurch in ungefähr 16 — 20
halben Tagen, in kleinern Abtheilungen, auf sogenannten

Trüllxlätzcn, in oder doch in der Nähe ihrer
Gemeinde durch gute Jnstruktoren instruiren läßt, da sie

alsdann das ganze Jahr, ja zwei Jahre hindurch mit
ihrcm militärischen Unterricht beschäftiget, sich mit
dem Gedanken nun milizpflichtig zu sein und mit
alleu den damit verbundenen Obliegenheiten eher und

inniger vertraut machen, und das Gelernte sich

ihnen mchr einpräge als wcnn sie etwa 14 Tage bis
3 Wochcn zufammcngczogcu, hinter einander instruirt
würdcn, daun dic übrige Zeit des Jahres sich gar
nicht mehr damit beschäftigen müßten uud einmal im
Contingent eingetheilt, die Jiistruktionszeit sich auf nur
8 Tage rediiziren würde.

Tiefe außerordentlich kurze Justruktions-Zcit macht
einen in seinen Resultaten dauerhaft wirkenden
primitiven Unterricht der jungen, noch nicht ins
Contingent eingetheilten Mannschaft nur um so nothwendiger;

dicses erspart überdies dem Staate bedeutende

Kosten ohne den Betreffenden zu stark zu belästigen.
Ebenso will Oberstl. Rogg daß auch die Bataillone

zur Jusiruktion uicht in Caserne» und auch

nicht in Lagern, sondern in Cantonncmente und zwar

für wenigstens 14 Tage zusammengezogen werden
sollen.

Erstens, meint er, werde der Fall unsere Truppen
auf lange Zeit in Cafernen im Dienst zu haben selten,
derjenige sie in Dörfer verlegen zu müssen, aber öfter
eintreten. Auch fei diese Weise die Truppen bei

Zusammenzügen derselben, zu logiren auch die im Felde
gebräuchliche nnd folglich schon an und für sich eine

Vorübung oder Unterricht für den Felddienst; ferner
sei es die, bei welcher Subaltern-Offiziere und
Unteroffiziere auch mehr sich sclbst überlassen bleiben und
dadurch an Selbständigkeit und Zutrauen zu sich felbst

und Autorität gegen ihre Untergebenen gewinnen
werden, was bei der immerhin kurzen Jnstruktious-Zeit
unumgänglich nothwendig erscheine und im Casernev-

Tienst nicht fo leicht erlernt- werden könne; noch sei

diese Weise gewiß die geeignetere die Truppen im
Felddicnste zu üben und an das Leben im Felde zu

gewöhnen, abgesehen davon, daß ein solcher Modus auch

mit weniger Kosten verbunden fei als Casernirung
und Lagern unter Zelten.

Endlich erwähnt derselbe noch dcr Verschiedenheit
in der Instruktion in den verschiedenen Cantonen und

der allzugeriugen Ausdehnung, welche der Instruktion
in einigen Cantonen gegeben wird, und führt zum
Beweise des Gesagten die 1834 in der außerordentlichen

Militärschule in Thun durch alle in dieselbe

Berufene gemachte Erfahrung an, so wie auch den

Uebelstand, daß der größte Theil der kurzen Zeit wclche

die Uebungslager dauern, die mehr den Stabs-Ofsi-
zieren als den Truppen zur Schule dienen sollten, mit
dem Unterricht der Soldaten- und Plotons- und Ba-
taillons-Schulc verloren gehe, so vom Zweck des Zu-
sammenzugcs dcr Truppen abgewichen, und der

cidgcn. Kriegsfond zu Leistungen verwendet werde,
welche von den Cantonen erfüllt werden sollten.

Dagegen, wenn die Truppen wenigstens in dcn drei

ersten Schulen gut geübt uud über die übrigen Pflichten

dcö Soldaten, den inner» uud Fclddienst betreffend,

gehörig untcrrichtet in die Uebungslager
einrücken würden, könnten diese ihrem Zwecke mehr
entsprechen, und allen in dieselben Beorderten, welchen

Grad sie auch bcklciden mögcn, von größcrem Nutzen

sein.

Er glaubt daher, das einzige Mittel diesen Zweck

zu erreichen, bestehe in dcr Einrichtung einer Jnstruk-
toren-Schule, mit welcher jedoch auch die Vorschrift
verbünde» fein müsse, daß sämmtliche Cantone

verpflichtet werden, sowohl ihre fchon angestellte», als
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bie nodj anjufteffenben Snftmftoren to biefelbe ju
fenben, um roenigftenö einen »offftänbigen Äurö burdj*

jumadjen, unb baß auch in 3ufunft feine 3nftrufto*
reu angeftellt roerben bürfen, bie einen foldjen Äurö
nidjt burdjgemadjt haben. Sluf biefe ©rünbe geftügt

trügt Oberftl. Dtogg barauf an:
So folle bie hohe eibgen. üttilitänSlufßdjtöfeefeörbe

auf gejiemenbe SBeife erfudjt roerben, fdjon biefeö

Safer anftatt ber Sabreö*Sd)u(c für Saöafferie unb Sn*
fanterie eine SnftrufforemScfjule et'njuridjten unb bt'e

Santonö*Dtegierungen ju »erpffidjten ifere bereitö an*
geflellten unb anjufteffenben Snftntftoren to biefelbe

ju fenben, unb auch in 3ufunft feine Snftmftoren
anjuftellen, bt'e nidjt einen Äurö in biefer Scfjitfe burdj*
gemadjt haben.

Siefen SIntrag, to ber Hauptfach^ gut aufgenom*

men, roünfdjtcn einige «Jttitglfeber bahiu mobifijirt,
baß bie hohe eibgen. «JJiilitänSlitfßdjtö * Sefeörte nur
erfudjt rourbe in Salbe eine Snftntftoren * Schule jn
errichten.

Ser eibgen. Oberftl. Sgloff feingegen ift ber üttei*

nung, baß eö gerabe jegt ter redjte 3eitpunft fei
ben SIntrag ganj im Sinne beö Oberftl. Dtogg an bt'e

genannte feofee Sefeörte gelangen ju laffen, ba nie*

manb bie Sireftion ter tiefcö Safer ftatt ffnten fol*
teilten, anf tie Satrcö ber Saüafferie unb Snfanterie
auögebefeute Sdjule in Sfeun übernefemen motte unb

trägt ferner barauf an, taß tiefelbe feofee Sefeörte

audj um Srrt'djtung einer Schule für tie eitgen.
Stabö* Offfjiere erfudjt roerben möchte.

Hierauf rourbe ber SIntrag bei Oberftl. Dtogg, wie

er benfclben geftellt, unb ber beö eibgen. Oberftl. Sg*
loff mit großem Hanbmefer jum Sefdjluß erhoben.

«Jiun wirb jur SBafel bei fünftigeit Serfammlungö*
Orteö gefchritteit, »orfeer aher ein Schreiben beö San*
tonal*ÜKilitär»ereinö »on Lujern batirt »om 5. bieö

»erlefen, mit weldjem berfelbe anjeigt, baß, gallo
bie ©efellfdjaft Lujern jum nädjftfünftigett Serfamm*
lungö*Orte wäfefe ein frcunblidjeö SSifffoinmcu ju er*

warten fei; wobei jebod) tie «Jttcmttng auögefprodjeu

wirb, baf ei geeignet mib jroedmäßig roäre bt'e Ser*

fammlung einmal in ber franjößfctjeu Sdjweij ab*

jitfealten.

Siefe Semerfung ga6 ju einer furjen Srörtcrung
Seranfaffung, beren Srfofg war, baß man fanb,
man fönne nidjt wofef einen Ort eineö Santonö jum
Serfammlungö*Orte wäfelen, to weldjem bie ©efell*
fdjaft feine «üttitglieber jäfefe.

Sluf bie Sinfabnng beö «präßbenten, bt'e SBafel

beö Serfammlmigö*Orieö »orjunefemen, würben nadj*

folgenbe Orte »orgefdjlagen:
Dtapperöroöf,

Lujern,
©laruö,
greiburg,
Laufanne,

unb geroäfeit:

Dtapperörobf.
3um «Präßbenten ber uächftfünftigen Serfamm*

lung würbe »orgefdjlagen:
Oberftlieutenant ©mür »on Sdjäniö,
üttajor Slnberegg »on St. ©allen,
Hauptmann Sdjeitlin »on St. ©allen,

unb gewählt:
Oberftlieutenant ©mür.

3um Sijepräßbenten:
Hauptmann Sdjeitlto,
3libe*üttajor Surti,
Oberftlieutenant Staub,

unb gewählt:
Hauptmann Sdjeitlin.

3um Slftuar würbe »orgefdjlagen:
31ite*ÜRajor Surti unb
Lieutenant Srämi »on Dtapperöroot,

unt geroäfeit:
Slt'De*üttcrjor Surti.

gür ben ^aü, baß eine Slblefenung ber Slnnafeme

biefer Stellen burdj ben Sinen oter Sintern (ber nidjt
anroefenben) ©eroäfelten ftatt fänbe, würbe ber Sor*
(taub ju etiler neuen SBafel beüoflmädjtigt; jugfeief)
aber würbe audj ber SSunfd) auögefprochen, baß feine
Slhlefenuttgen ftatt ffnten möchten.

Med. Doct. unb Saiaifloitö*Slrjt Srenner »on
SBeiiifelben »erlieöt nun einen »on ben Slerjten beö

Sereinö geseilten SIntrag, jufolge roeldjem bie hohe

eibgen. üttilitär*Sliifftcbtöbebörbe erfudjt werten foff,
für Hebung bei üttifitär*Sanitätöroefenö ju forgen,
befonberö audj burd) Serorbmuigen, roefdje bie Soff*
Jt'efeung teö Sanitätö*DtegIementö foroofel im eitgen.
ali Santonal*Sienft im Slllgemeitteii unt Sefontern
möglidj madjen nnt bejroedeu, mit tie Hoffnung anö*

gefprochett roerten foll, taß tt'e Srfüffung tiefeö Sin*

fuchenö um fo efjrr erwartet würte, ta tie leidjt mög*
lidje Sluöfüferung mit feinen bebeittcnteit Äoften »er*
bunben fei, feiner ber übrigen Sienftjroeige baburch
beeinträchtiget werbe, unb biefelbe unabhängig »on
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die noch anzustellenden Jnstruktoren in dieselbe zu
senden, um wenigstens einen vollständigen Kurs
durchzumachen, und daß auch in Zukunft keine Jnstruktoren

angestellt werden dürfen, die einen solchen Kurs
nicht durchgemacht haben. Auf diese Gründe gestützt

trägt Oberstl. Rogg darauf an:
Es solle die hohe eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde

auf geziemende Weise ersucht werden, schon dieses

Jahr anstatt der Cadres-Schule für Cavallerie und
Infanterie eine Jnstruktoren-Schule einzurichten und die

Cantons-Regr'crungen zu verpflichten ihre bereits
angestellten und anzustellenden Jnstruktoren in dieselbe

zu senden, und auch in Zukunft keine Jnstruktoren
anzustellen, die nicht einen Kurs in dieser Schule
durchgemacht haben.

Diesen Antrag, in der Hauptsache gut aufgenommen,

wünschten einige Mitglieder dahin modifizirt,
daß die hohe eidgen. Militär-Aufsichts - Behörde nur
ersucht würde in Bälde eine Jnstruktoren-Schule zu
errichten.

Der cidgen. Oberstl. Egloff hingegen ist der

Meinung, daß es gerade fetzt dcr rechte Zeitpunkt sei

den Antrag ganz im Sinne des Oberstl. Rogg an die

genannte hohe Behörde gelangen zu lassen, da

niemand die Direktion der dieses Jahr statt finden
sollenden auf die Cadres der Cavallerie und Infanterie
ausgedehnte Schule in Thun übernehmen wolle und

trägt ferner darauf an, daß dieselbe hohe Behörde

auch um Errichtung einer Schule für die eidgcn.

Stabs-Offiziere ersucht werden möchte.

Hierauf wurde der Antrag des Oberstl. Rogg, wie

er denselben gestellt, und der des eidgen. Oberstl. Egloff

mit großem Handmehr zum Beschluß crhoben.

Nun wird zur Wahl des künftigen Versammlungs-
Ortes geschritten, vorher aber ein Schreiben des

Cantonal-Militärvereins von Luzern datirt vom 5. dies

verlesen, mit welchem derselbe anzeigt, daß, Falls
die Gesellschaft Luzern zum nächstkünftigen Versamm-
lungs-Orte wähle ein freundliches Willkommen zu

erwarten fei; wobei jedoch die Meinung ausgesprochen

wird, daß es geeignet und zweckmäßig wäre die

Versammlung einmal in der französischen Schweiz
abzuhalten.

Diese Bemerkung gab zu einer kurzen Erörterung
Veranlassung, deren Erfolg war, daß man fand,
man könne nicht wohl einen Ort eines Cantons zum
Versammlungs-Orte wählen, in welchem die Gesellschaft

keine Mitglieder zähle.

Auf die Einladung dcs Präsidenten, die Wahl
dcs Versammlungs-Ortes vorzunehmen, wurden
nachfolgende Orte vorgeschlagen:

Rapperswyl,
Luzern,
Glarus,
Freiburg,
Lausanne,

und gewählt:
Rapperswyl.

Zum Präsidenten der nächstkünftigen Versammlung

wurde vorgeschlagen:
Oberstlieutenant Gmür von Schänis,
Major Anderegg von St. Gallen,
Hauptmann Scheitlin von St. Gallen,

und gewählt:
Oberstlieutenant Gmür.

Zum Vizepräsidenten:
Hauptmann Scheitlin,
Aide-Major Curti,
Oberstlieutenant Staub,

und gewählt:
Hauptmann Scheitlin.

Zum Aktuar wurde vorgeschlagen:
Aide-Major Curti und
Lieutenant Brämi von Rapperswyl,

nnd gewählt:
Aide-Ma-jor Curti,

Für den Fall, daß eine Ablehnung der Annahme
dieser Stellen durch den Eineu oder Andern (der nicht
anwesenden) Gewählten statt fände, wurde der
Vorstand zu einer neuen Wahl bevollmächtigt; zugleich
aber wurde auch der Wunsch ausgesprochen, daß keine

Ablehnungen statt finden möchten.

lUeel. l)oct. und Bataillons-Arzt Brenner von
Weinfelden verliest nun einen von den Aerzten dcs
Vereins gestellten Antrag, zufolge welchem die Hobe

cidgen. Militär-Aufsichtsbehörde ersucht wcrden soll,
für Hebung des Militär-Sanitätswesens zu sorgen,
besonders auch durch Verordnungen, wclche die

Vollziehung des Sanitäts-Reglements sowohl im eidgen.
als Cantonal-Dienst im Allgemeinen und Besondern

möglich machen nnd bezwecken, uud die Hoffnung
ausgesprochen werden soll, daß die Erfüllung dieses

Ansuchens um fo ehrr erwartet würde, da die leicht mögliche

Ausführung mit keinen bedeutenden Kosten
verbunden sei, keiner der übrigen Dienstzweige dadurch
beeinträchtiget werde, und dieselbe unabhängig von

14'
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bem Sinfluß einer heftefeenben ober afejuänbernben ütti*

litär*Orgam'fation bewerfftelfiget werben fönne.
Sie grage, ob biefeö Slnfucfjen an beu Oherfetb*

arjt Med. Doct. glügel in Sern ober an bie hofee

Üttilitär* Slufßdjtöfeefeörbe ju (teilen fei, wirb für bt'e

legtgemelbte feofee Sebörbe entfdjieben.
Sin SIntrag, ben SIntrag beö Stanbeö Stteuenhurg

an bit Sagfagung, ben eibgen Oberft*Slrtilfert'eto*
fpeftor Spm. Spiral, fallö er nidjt auf feittem Snttaf*
fungö*®efud) befearre mt't grf. 1600 jäferlid) ju ent*

fdjäbigen bti ber hoben Sagfagung ju unterflügen,
taub infoweit einigen SSiberfprudj afö einige «JJit'tglie*

ber ber Slnficfjt waren, eö fei tiefeö ein fefer betifater

«Punft, wcldjer »on ber ©efefffchaft unberührt bleibtn
follte, würbe aber bennod) jum Sefdjluß erho6en.

Snblid) würbe nod) befdjloffen, eö folle ber ah*

tretenbc Sorftanb ben neuen einlaben, bafür beforgt

ju fein, baß bie nädjfte Serfammlung wieber mit ber*

jenigen Sinfadjbeit abgehalten werbe, weldje bie erfte
»ortfeeilfeaft auöjcicbnete, mtb bem Seftefeett beö Ser*
eitiö unb ber Slbroedjölung ber Serfammlungö*Orte
am meiften etttfpridjt.

Hierauf erflärte ber «präftbent bie 6. eibgen. ütti*
litär*Serfammlung für gefdjloffen unb lub bie ©e*

fellfdjaft ju einem fröhlichen üttafele ein.

9iad)ftcf)ten anö bei* eiocjcnoffenfdjaft.

Sott ber eibgen. üttüitär*3lufßdjtöbefeörbe ift bem

Sororte nadjfofgenber Seridjt an bie eitgen. Sagfa*
gung über tie im Safere 1837 gemadjten frigonome*
trifebett Slrbeiten eingegeben worben:

Sit. Sie eitgen. üttilitär * Slufßchtöbebörte hatte

fdjon bie Sfere ber hoben Sagfagung in ihrem legten
Stricht anjujeigen, baf bie große Äette ber bie weft*

tidjc ©renje mit ber öftlidjen »erbinbenben «primär*
breiede »oflenbet ift, unb baß bt'e burch bie eibgen.

Sngcnienre erhaltenen Srgebniffe in miffenfchaftlidjer
Sejiehung fefer befrtebigenb finb. Surd) gegenwärti*

gen Seridjt hat fte nun bai Sergnügen, feodjberfel*

ben ju melten, baß biejenige Züde, tie im Snnern
ber Sdjweij nodj beftanb, nunmehr auögefüfft ift, unb

baß gegenwärtig fämmtliche Sfeeile beö eibgen. So*
tenö burdj ein jnfainmenfeängentcö Dieg »on Srei=
edeu unter ßch gefeörig »erfeunten finb, weldjeö

ium beu fpätent Slrbeiten unb ben Sefunbar* unb

Sertiar»ermeffmigeit jur ©runblage bienen, mit ju
welchen tegtern man nun in bem üttaffe fchrciteit

wirb, alö bie Setaitaufnafemen biefe 3lr6eitett nott)*

wenbig madjen. Sie eibgen. ÜKilitänSluffidjtöbebörbe
nimmt ßdj bafeer »br, alle ju iferer Serfügung geftetl*
ten üttittel »un nnn an auf bit Sluöfüferung beö topo*
grapfeifeben Sfeeilö in ber Hoffnung jn »erwenben,
baß auf biefem SBege bte Äarte fchnelle gortfdjritte
madjen werbe. Ser Spv. O&erftquarft'ermeifter hat
bereitö ber eibgen. üttüitänSfiiffidjtöbehörbe ein üttu*
fterblatt nad) bem Üttaßftahe »on Vmmo »orgelegt,
um ifer ju jeigen, wie biefe Slrbeit auögefüfert fein
muffe, um jum Stechen beförbert ju roerben. gol*
genbeö ffnb bie Slnorbnungen, bie in Setreff ber Sluö*

füfemng ber Slätter feftgefegt worben ßnb. Sie Si*
tet unb Srflärungen werben in bentfdjcr Sprache ah*

gefaßt; 2) bie «Jiamen ber Orrfchaftett werben in ber

Sprache beö Santonö gefebrieben / welchem ße ange»
feören; 3) ein baö Sitetbfatt bei Sltlaö bcglcitenbeö
Serjeichniß wirb biejenigen Ortfdjaften angeben, bie

»erfdjiebene Diatnen to ben brei t'n ber Sdjweij ge*

fprodjenett Sprachen tragen; 4) bt'e Serge unb @e*

wäffer, welche in bem gleichen Santon »erfdjiebene Se*

neunungett feaben, werben auf ber Äarte nur unter ei*

nem «Jiamen aufgetragen unb jwar unter bemjenigen,
welcher ber »erbreitetfte, ober aber unter jenem welcher
»on-bett Ortöfeefeörten angenommen wirb. Surd) bie

Herauögahe ber Äarte wirb bann fpäter biefe einjige Se*

nennung einiger «Jttaffen jur offfjieffen werben. So
wäre aud) nidjt wofel möglich, ofene ber Seutlidjfeit ju
fchaben, bie übrigenSttamen, fo wie »orgefdjlagen worben,
neben ben angenommenen einjuffammem. Sine foldje
Ueberfüflung mit ©efdjriebenem würbe nur Serwirrung
»entrfadjen; ein großer gefeler in fopographifcfjen Aar*
ten, bem fdjwer aitöjiirocidjen, menn ber «JJiaßftab nidjt
größer atö '/!0o»oo) ift- Samit auf einer foldjen Äarte
nidjtö »ergeffen, unb jiigleich afleö bcutlidj unterfdjie*
ben fei, muß man ßdj roofel feüten, meferere «Jiamen

für einen einjigen ©egenftanb aufjunefemen.
Sebeö Slatt roirb jroei «JJiaßftäbe enthalten; ber

eine in Schroeijerruifecit ju 10 guß, ber anbere in
Stunben »on 16,000 guß eingetheilt, mit Sejeidj*

nung ihreö Serfeältniffeö jtt ben roirflidjen ©rößen.
Sie Setailaufnafeme feat auf mehreren «Punften

iferen Slnfang genommen. So feahen im Santon Star*

gau bk bießfaflßgen Slrbeiten fdjon feit tegtern Spät*
jafer begonnen unb ßnb feitfeer ofene Unterferedjung
fortgefegt roorben. Sie Dtegierung biefeö Santonö feat

ju biefem Schuf einen Sertrag mit einem fremben

Sngenieur abgcfdjloffen, gemäß welchem biefer legtere
»erbunbeu ift, fid) ben SorfcrjriftMt ber eibgen. üttilitär*
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dem Einfluß einer bestehenden oder abzuändernden

Militär-Organisation bewerkstelliget werden könne.

Die Frage, ob dieses Ansuchen an den Oberfeldarzt

Klecl. Doct. Flügel in Bern oder an die hohe

Militär-Aufsichtsbehörde zu stellen fei, wird für die

letztgemeldte hohe Behörde entschieden.

Ein Antrag, den Antrag des Standes Neuenburg
an die Tagsatzung, den eidgen Oberst-Artillerieinspektor

Hrn. Hirzel, falls er nicht auf feinem Entlas-
fungs-Gesuch beharre mit Frk. 1600 jährlich zu
entschädigen bei der hohen Tagsatzung zu unterstützen,
fand insoweit einigen Widerspruch als einige Mitglieder

der Ansicht waren, es sei dieses ein sehr delikater

Punkt, welcher von der Gesellschaft unberührt bleiben

sollte, wurde aber dennoch zum Beschluß erhoben.

Endlich wurde noch beschlossen, es solle der
abtretende Vorstand den neuen einladen, dafür besorgt

zu sein, daß die nächste Versammlung wieder mit
derjenigen Einfachheit abgehalten werde, welche die erste

vortheilhaft auszeichnete, und dem Bestehen des Vereins

und der Abwechslung der Versammlungs-Orte
am meisten entspricht.

Hierauf erklärte der Präsident die 6. eidgen.
Militär-Versammlung für geschlossen und lud die

Gesellschaft zu einem fröhlichen Mahle ein.

Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

Von der eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde ist dem

Vororte nachfolgender Bericht an die eidgen. Tagsatzung

über die im Jahre 1837 gemachten trigonometrischen

Arbeiten eingegeben worden:
Tit. Die eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde batte

schon die Ehre der hohen Tagsatzung in ihrem letzten

Bericht anzuzeigen, daß die große Kette der die westliche

Grenze mit dcr östlichen verbindenden Primar-
dreiccke vollendet ist, und daß die durch die eidgen.

Jngenienre erhaltenen Ergebnisse in wissenschaftlicher

Beziehung sehr befriedigend sind. Durch gegenwärtigen

Bericht hat sie nun das Vergnügen, hochdersel-

ben zu melden, daß diejenige Lücke, die im Innern
der Schweiz noch bestand, nunmehr ausgefüllt ist, und

daß gegenwärtig sämmtliche Theile des eidgen.
Bodens durch ein zusammenhängendes Netz von Dreiecken

unter sich gehörig verbunden sind, welches

nun deu spätern Arbelten und den Sekundär- und

Tertiarvermessungeu zur Grundlage dienen, und zu
welchen letztern man nun in dem Masse schreiten

wird, als die Detailaufnahmen diese Arbeiten
nothwendig machen. Die eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde
nimmt sich daher vor, alle zu ihrer Verfügung gestellten

Mittel vun nnn an auf die Ausführung des

topographischen Theils in der Hoffnung zu verwenden,
daß auf diesem Wege die Karte schnelle Fortschritte
machen werde. Ter Hr. Oberstquartiermeister hat
bereits der eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde ein

Musterblatt nach dem Maßstabe von ' ,go^,«o vorgelegt,
um ihr zu zeigen, wie diese Arbeit ausgeführt fein
müsse, um zum Stechen befördert zu werden.
Folgendes sind die Anordnungen, die in Betreff der
Ausführung der Blätter festgesetzt worden sind. Die Titel

und Erklärungen wcrden in deutscher Sprache ab-

gefaßt; Z) die Namen der Ortschaften werden in der

Sprache des Cantons geschrieben / welchem sie

angehören; 3) ein das Titelblatt des Atlas begleitendes
Verzeichniß wird diejenigen Ortschaften angeben, die

verschiedene Namen in den drei in der Schweiz
gesprochenen Sprachen tragen; 4) die Berge und
Gewässer, welche in dem gleichen Canton verschiedene

Benennungen haben, werden auf der Karte nur unter
einem Namen aufgetragen und zwar unter demjenigen,
welcher der verbreitetste, oder aber unter jenem welcher
von den Ortsbehörden angenommen wird. Durch die

Herausgabe der Karte wird dann später diese einzige

Benennung einiger Massen zur offiziellen werden. Es
wäre auch nicht wohl möglich, ohne der Deutlichkeit zu
schaden, die übrigenNamen, so wie vorgeschlagen worden,
neben den angenommenen einzuklammern. Eine solche

Ueberfüllung mit Geschriebenem würde nur Verwirrung
verursachen ; ein großer Fehler in topographischen Karten,

dem schwer auszuweichen, wenn der Maßstab nicht
größer als /o«,«^ ist. Damit auf einer solchen Karte
nichts vergessen, und zugleich alles deutlich unterschieden

sei, muß mau sich wohl hüten, mehrere Namen

für einen einzigen Gegenstand aufzunehmen.
Jedes Blatt wird zwei Maßstäbe enthalten; der

eine in Schweizerruthen zu 10 Fuß, der andere in
Stunden von 10,000 Fuß eingetheilt, mit Bezeichnung

ihres Verhältnisses zn den wirklichen Größen.
Die Detailaufnahme hat auf mehrere» Punkten

ihren Anfang genommen. So haben im Canton Aargau

die dießfallsigen Arbeiten fchon seit letztem Spätjahr

begonnen und sind seither ohne Unterbrechung
fortgesetzt worden. Die Regierung dieses Cantons hat

zu diesem Belms einen Vertrag mit einem fremden

Ingenieur abgeschlossen, gemäß welchem dieser letztere

verbunden ist, sich den Vorschriften der eidgen. Militär-
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